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Ein Gespenst geht um
Ein Gespenst geht um in der EU
und es lässt Brüssel nicht in Ruh,
weil es schon weite Kreise zieht.

Mit N'amcn heisst es «Defizit».

Frankreich, Deutschland, Portugal
sind bereits im Sündertal.
Nun macht auch noch
Holland Schulden

(und zwar in Euros, nicht mit Gulden).

England wuchert nicht mehr
mit dem Pfund,
die Wirtschaft hier ist ungesund.
Athen mit seiner Kassenlage
stellt den EU-Pakt auch in Frage.

Rom kam völlig aus dem Tritt,
was Berlusconi doch bestritt.
(Dahinter stecke nur Romano Prodi
mit seiner Perfidie.)

Berlin versicherte indessen,
das Defizit könnt' man vergessen -
2005, so lautet die Prognose.
(Geht sie - dies mit Verlaub gesagt -
nicht wieder «in die Hose».)

Joachim Martens

EU-Erweiterung
Zehn Staaten, neu in der EU,
gehör'n seit ersten Mai dazu.

Die Kandidaten sind beglückt,
weil Brüssel sie ans Herz gedrückt.

Dem Vaterstolz bleibt nicht verborgen:
Familienzuwachs bringt auch Sorgen.

Gerd Karpe
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